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Komm.-Rat Rudolf H a m m e r s c h m i d t ,  W ien, Direktor der Fischhandels A. G.:

Hervorragende Zuchtergebnisse mit 
österreichischen Karpfen in Afrika

V or ungefähr einem  Jahr, im O ktober 1954, gelang es erstm alig in der 
Fischereigeschichte Ö sterreichs, lebende Jungkarpfen  im Flugzeug nach W est­
afrika zu v e rsen d en 1, um sie do rt zunächst zu G enerationskarpfen heranw achsen 
und dann ablaichen zu lassen. D ieses gelungene Experim ent verdanken  w ir 
H errn  K ornelius K. Z w i l l i n g ,  einem  V etter des bekannten Afrikaforschers 
und G roßw ildjägers,

H err Zwilling entstam m t einer alten Fischzüchterfamilie. Sein V ater ha tte  
in Zdencina bei Zagreb eine große Teichwirtschaft angelegt und bis zum Ende 
des zw eiten W eltkrieges bew irtschaftet. H err K ornelius Zwilling ist se it 15 Ja h ­
ren in Panjam  in N igeria und genießt als Fischzüchter und Fischexperte in te r­
nationalen  Ruf. Dort ha t er im A ufträge d er englischen Regierung eine große 
Teichwirtschaft un ter den schw ierigsten V erhältn issen  auf gebaut, um dadurch 
die Ernährungslücke schließen zu helfen und den dortigen  Z inngrubenarbeitern  
zum Schutz vor gesundheitlichen Schäden pro teinhältige N ahrung zukom m en zu 
lassen. Die V iehw irtschaft w irft in diesen G ebieten nämlich einen schlechten 
Ertrag ab.

M an konnte  b isher von einer Fischwirtschaft in A frika überhaup t nicht 
sprechen. Erst H err Zwilling ging daran, eine solche rationell aufzubauen. Aus 
diesem  Grunde kam  er nach Ö sterreich, um sich gesundes B esatzm aterial zu v e r­
schaffen. In N igeria kom m t wohl der flußbarschartige M aulbrü ter „ T i l a p i a "  
vor, m it dem  H err Zwilling schon gearbeite t hat, aber diese Fischart ha t zwar 
eine riesige V erm ehrung, doch erreicht sie nur eine geringe Größe, so daß sie 
zur rationellen  Bew irtschaftung von Teichen nicht verw endet w erden kann -. 
H err Zwilling erw irk te  aus diesem  Grunde bei der britischen K olonialregierung 
die Zustimmung zur Einfuhr von hochw ertigem  Karpfenzuchtm aterial. Dieses 
lieferte  H err Erwin Lenz, Fischzuchtm eister und Teichwirt in Studenzen (Ost­
steierm ark).

Die große Schw ierigkeit w ar aber die Ü berführung der Jungkarpfen  nach 
Afrika. M an m ußte m it zirka 80 bis 100 Stunden Transportzeit rechnen, ohne 
bei den Fischen einen W asserw echsel vornehm en zu können. Auf Grund von 
Versuchen, d ie bei der Fischhandels A. G. un ter m einer Leitung durch m ehrere 
M onate durchgeführt wurden, w ar es möglich, einen entsprechenden H ydrobion 
zu konstru ieren , welcher d ie Fische bis zur genannten Z eitdauer lebend zu e r­
halten  erlaubte.

ü b e r  die Teichwirtschaften in A frika berichtet uns H err Zwilling folgendes:

1 Siehe N otiz auf Seite 158 im H eft 11/12 des vorigen  Jah rganges. (Red.)
V ergl. dazu die A usführungen W. H. S c h u s t e r s  über die E inbürgerung  einer 

T ilapia-A rt im indopazifischen G ebiet auf S. 78 im H eft 7/8 des laufenden  Jahrganges. (Red.)

(Fortsetzung von Seite 101)
D aneben fanden sich vere inzelt C losterium , V olvox, Pediastrum , O scilla to ria  und andere. 
In den ström ungslosen Teilen des Beckens — Buchten und S taubeckenaltw ässern  — w ar 
der A nteil an C opepoden und  C ladoceren  w esentlich größer, doch blieb die A rten- 
zusammemsetzung bis auf das h ier häufige A uftreten  von Sim ocephalus an nähernd  die 
gleiche.

©Österr. Fischereiverband u. Bundesamt f. Wasserwirtschaft, download unter www.zobodat.at



Heft 9/10 Ö S T E R R E I C H S  F I S C H E R E I Seite 103

Die Panjam -Teichwirtschaft, auf dem  P lateau gelegen, ist die erste große Teich­
wirtschaft in Afrika. Sie w urde in einem  flachen Tal, ungefähr 1100 m über dem 
M eeresspiegel angelegt und w ird von  zwei Flüssen mit ganzjähriger W asser­
führung gespeist. Diese Ströme, der Dugwan und der Duwap, sollen nach dem  
fertigen A ushau Teiche füllen, die m ehr als 1235 ha bedecken w erden. Ein V er­
suchsteich von 12,35 ha w ar die erste Stufe, und nachdem man zufriedenstellende 
Ergebnisse erzielt hatte, w urde der Damm des H auptbehälters begonnen. U nter­
halb dieses Dammes liegen die verschiedenen Teiche, in denen Fische entw eder 
gezüchtet oder gem ästet werden.

Das H auptziel dieses Pro jek tes ist, 
Fische zu einem  angem essenen Preis an 
die Bevölkerung des P lateaus und be­
sonders an  d ie in den Bergwerken, arbei­
tenden  Schichten zu liefern. Tierisches 
Eiweiß und speziell Fischeiweiß sind 
von großer B edeutung für G esundheit 
und W ohlbefinden. Versuche in Bel- 
gisch-Kongo haben ergeben, daß nicht 
nur die A rbeitsleistung, sondern  auch 
die Intelligenz der A rbeiter steigt, w enn 
Fische ein H auptbestandteil ih rer N ah­
rung sind. Die W irksam keit des f r i ­
s c h e n  Fisches ist besonders bem erk­
bar, und große Bergw erke im Kongo- 
ihre A rbeiter zu bekommen.

Nachdem nun die einsöm m rigen K arpfen von 100 Gramm in A frika gut 
angekom m en w aren und sich auch schon akklim atisiert hatten, konnte  die P ro­
duktion  anlaufen. Schon nach sechs M onaten berichtete m ir H err Zwilling, daß 
die K arpfen vom N ovem ber bis A pril von 100 Gramm auf 2000 Gramm abge­
wachsen w aren. Ein Rogner und zwei M ilchner haben am 4. Juni un ter norm alen 
U m ständen gelaicht. Die Brut w ar innerhalb von 21 Tagen 10 Gramm schwer. 
Aus diesem  Satz w urden etw a 6300 Setzlinge abgefischt, welche nach der Probe­
fischung, die sechs W ochen nach dem  Schlüpfen durchgeführt wurde, auf 
100 Gramm abgewachsen w aren. Es ist bisher noch nicht gelungen, K arpfen in 
H oferteichen (wie nach Dubisch, nur größer) zum Streichen zu bringen, ebenso 
zeigte das indonesische K akaban-System  keinen Erfolg. Das geringe Ergebnis 
beim  Ablaichen un ter natürlichen U m ständen bei einem  Satz (rund 6300 Stück) 
ist darauf zurückzuiühren, daß der Karpfen mit der T ilapia laichen mußte, die 
ein arger Laichräuber ist. W eiter befindet sich auf der Teichwirtschaft überall 
der Xenopus-Frosch, welcher ebenfalls ein s ta rk e r Räuber ist. D ieser Frosch, der 
sonst sehr w ertvoll ist, da  er für Schw angerschaftsbestim m ungen mit gutem  Preis 
nach A m erika abgegeben wird, macht in der Laichzeit der Teichwirtschaft großen 
Schaden.

Aus all den Probefischungsergebnissen, über d ie mich H err Zwilling u n te r­
richtete, ist deutlich zu ersehen, daß die Zuchtergebnisse bei Karpfen um ein 
Vielfaches gesteigert w erden können, w enn die V oraussetzungen: gu te r Boden, 
w arm es Klima und reichliche N aturnahrung, wie es in A frika d er Fall ist, v o r­
handen sind.

Oben links und rechts: Tilapia, ein Jahr alt. 
Unten: 2 kg schwere österreichische Karpfen, 
einsömmerig eingesetzt, nach 6 Monaten 

Abwachs in Nigerien.

gebiet bem ühen sich daher, Fische für
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